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Werſeburger

1877.

Kreis- Blatt.
Donnerstag den 14. Juni.

t T

Bekanntmachungen.
Polizei Verordnung, betreffend die Vertilgung der Seidenpflanze (Cuscuta).

Auf Grund des S. 76. der Provinzial Ordnung vom 29. Juni 1875 verordne ich biermit unter Zuſtimmung des Provinzialraths in
Gemäßheit der 88. 6, 12. und 15. des Geſetzes über die Polizei Verwaltung vom 11. März 1850 für den Umfang der ganzen Provinz was folgt

ſ. I. Die Seidenpflanze (Kleeſeide, Cuscuta) iſt auf Ackerländereien feglicher Art, ſowie auf Ackerrainen Wegerändern, Eiſenbahndämmen,
Wieſen und Weiden dergeſtalt rechtzeitig zu vertilgen, daß ſie nirgends im abblühenden oder reifen Zuſtande vorgefunden wird.

ſ. 2. Die Eigenthümer bezw. die Nutznießer oder Pächter von Grundſtücken auf welchen ſich die Seidenpflanze im Stande des Ab-
blühens oder Reifens vorfindet, werden mit Geldbuße von 1 30 Mark oder im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Außerdem haben ſie zu gewärtigen, daß die Beſeitigung der Seide durch Abſchneiden und Verbrennen a n Ort und Stelle, ſowie durch
tiefes Umgraben der mit der Seidenpflanze beſtandenen Flecke auf Koſten der Säumigen durch Dritte ausgeführt werde.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
o. Patow.

Magdeburg, den 19. Mai 1877.

e ==mZz-SDas diesjährige

Undet im Merſeburger Kreiſe

Ober Erſatz Geſchäft

Montag den 18. und Dienstag den 189. Juni E., früh 7 Uhr,
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung

den 18. Juni E.
a) die beim Erſatz Geſchäft für dauernd unbrauchbar Erachteten,
b) die zur Erſatz-Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag Gebrachten,
e) die von den Truppentheilen zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, über welche entgültig zu entſcheiden iſt,
d) die zur Zeit der vorjährigen Aushebung noch vorläufig beurlaubten Recruten,
e) die Einjährig Freiwilligen, deren Ausſtand abgelaufen iſt und die von den Truppentheilen abgewieſen worden ſind,

2) den 19. Juni e.
die Hälfte der für brauchbar erachteten Heerespflichtigen.

a) die 2. Hälfte der für brauchbar erachteten Mannſchaften,
b) die zur Erſatz Reſerve I. Klaſſe Vorgeſchlagenen,
e) die Nachgeſteller, d. h. ſolche Mannſchaften, welche entweder in dieſem Jahre zum Erſatz Geſchäft in fremden Bezirken herangezogen und

nachdem hier zugezogen ſind, oder welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.
ſpäteſtens den 13. Juni e. anzumelden.

Dieſe Mannſchaften haben ſich bis

Den Mannſchaften werden noch beſondere Geſtellungsordres in den nächſten Tagen zugehen.
Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militairpflichtigen in deren Abweſenheit

den Eltern Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu
ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden. Recurſe gegen die auf Reclamation von der Erſatz Commiſſion ge
gebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 13. Juni e.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in duplo eingereicht werden die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften aber, aus denen Reclamatione-
eingereicht reſp. beim Erſatz Geſchäft für begründet erachtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungslokale zu erſcheinen,
damit ſie über die den Reclamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft geben können. Unentſchuldigtes Ausbleiben der Orts

Zahlung verpachtet werden.

behörden wird mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.
Merſeburg den 31. Mai 1877.

Der Königliche Landrath.
J. V.: Der Kreis Deputirte Vogt.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen CommunalAnpflanzungen

und zwar:
a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichtsraine und dem

Wege längs der Eiſenbahn vor dem Klauſenthore;
b. auf der Kriegſtädter Straße von der Halle'ſchen Chauſſee bis zur

Merſeburg Knapendorfer Flurgrenze und auf dem Communications
wege von der Lauchſtädter Chauſſee nach Knapendorf;

e. auf der Merſeburg Clobikauer Straße von der Commun-Kies-
grube bis zur Grenze der Merſeburger Flur;

d. auf der Merſeburg GeuſaZſcherbener Straße bis zur Merſeburger
Flurgrenze;

e. auf der Weißenfelſer Chauſſee und
f. auf der Merſeburg Kötzſchener Straße und dem Nulandtsplatze,

Donnerstag den 14. d. M., Vormittags 10 Uhr,
in unſerm CommunalBüreau öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine pünktlich ein
zufinden die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt
gemacht, können aber auch ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſt
ſtunden im Communal-Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 11. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſchen Nutzung in der Gemeinde Günthersdorf ſoll
Sonnabend den 16. Juni d. J., Rachmittags 2 Ahr,

im Gaſthof zum ſchwarzen Bär öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Rothe, Ortsrichter.

In dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Emil Wolf
hierſelbſt iſt zum öffentlichen Verkaufe der noch ausſtehenden Forderungen
ein Termin auf

den 19. Juni 1377, Vormittags 14 Ahr,
vor dem unterzeichneten Commiſſar Zimmer Nr. 16. anberaumt, zu
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß eine
Beſchreibung der zu verkaufenden Forderungen in unſerm Prozeßbüreau
ausliegt, woſelbſt auch die Einſicht der Beweisurkunden geſtattet iſt.

Merſeburg, den 9. Juni 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Conecurſes.

Jn dem Concurſe über den Nachlaß des Bauunternehmers Moritz
Träthner hierſelbſt iſt zum öffentlichen Verkaufe der noch ausſtehenden
Forderungen ein Termin auf

den 19. Juni 1377, Vormittags 141 Rhr,
vor dem unterzeichneten Commiſſar Zimmer Nr. 16. anberaumt, zu
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß eine
Beſchreibung der zu verkaufenden Forderungen in unſerm Prozeßbüreau
ausliegt, woſelbſt auch die Einſicht der Beweisurkunden geſtattet iſt.

Merſeburg den 9. Juni 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.
Obſtverpachtung.

Montag den 25. Juni e., Pormittags 10 Ahr,
ſollen an hiefiger Rathhausſtelle die nicht unbeträchtlichen Obſtplantagen
hieſiger Stadtcommune meiſtbietend, ohne Auswahl der Licitanten, jedoch
gegen ſofortige Anzahlung der Hälfte der Meiſtgebote verpachtet werden.

Mücheln den 6. Juni 1877.
Der Magiſtrat.



Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß
wegen der zur hieſigen Stadt Hauptkaſſe rückſtändigen Schulgelder pro
April und Mai e in den nächſten Tagen mit der Ausgabe der koſten-

flichtigen Mahnzettel begonnen wird. Nach Ablauf der geſetzlichen
riſt von 8 Tagen wird bei den verbleibenden Reſtanten unnachſichtlich

Execution vollſtreckt werden event, ſofortige Ueberweiſung der betreffenden
Kinder, welche die I. Bürgerſchule beſuchen, in die II. Bürgerſchule er
folgen.

Merſeburg, den 12. Juni 1877.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung. Wir biingen hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß, daß der Fabrikant Friedrich Auguſt Matto hier als öffentlicher
Fleiſchbeſchauer geprüft und als ſolcher für hieſige Stadt anerkannt und
verpflichtet worden iſt.

Merſeburg den 12. Juni 1877.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Nutzung der an der Halleſchen Chauſſee vor bieſiger

Stadt, am Wehlitzer Kirchwege und am Wege der Bahnhofzsſtraße ſtehenden
Kirſchbäume ſoll

Mittwoch den 20. d. Bormittags 10 Ahr,
an Magiſtratsſtelle verpachtet werden.

Pachtluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Erlegung
der Hälfte des Pachtgeldes gleich im Termine geſchehen muß.

Schkeuditz den 12. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Mobiliar -Auection in Merſeburg. Sonnabend den 16.
Juni ec., von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſigen Rath s-
kellerſaale die zur Schäffer'ſchen Concursmaſſe geh. Gegenſtände,
als guter Schreibſecretair, 1 Sopha 1 Kommode, Tiſche, Stühle,
Spiegel, 1 Kleiderſchrank, 1 Waſchtiſch, div. Leib und Bettwäſche, 1
Partie gute Kleidungsſtücke, 1 ſitb. Cylinder- Uhr mit goldener Kette, 2
goldene Siegelringe und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. Juni 1877.
Die gerichtliche Concurs Verwaltung.

Jn dieſer vorged. Auction kommen noch zur Mit-
verſteigerung: 3 Stück neue Kommoden, S Stück dergl.
Bettſtellen, 5 Dtzd. dergl Stühle, 3 dergl. Kleider und
1 Küchenſchrank und 1 dergl. ovaler Tiſch.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf der fiscaliſchen Langenbogener

Straße ſoll
Dienstag den 19. Juni, Nachmittags 5 Ahr,

im Gaſthofe zur Sonne in Lauchſtädt an den Mkeiſtbietenden verpachtet
werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Der Bauinſpector Danner.

Kirſchen Verpachtung.
Die der Gemeinde Tagewerben bei Weißenfels auf der Straße und

im Dorfe gehörigen diesjährigen Süßkirſchen ſollen
Sennabend den 16. Juni e. Nachmittags 4 Ahr,

im Langholz'ſchen Gaſthofe hier, unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Tagewerben, den 8. Juni 1877.
Der Ortsvorfſteher.

Rödel.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſch- Nutzung der Gemeinde Sroßkorbetha auf der
Weißenfels Merſeburger Chauſſee ſoll

Montag den 13. Juni, Nachmittags 3 Ahr,
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung am Chauſſeehauſe zum
Bäumchen verkauft werden. Die Ortsbehörde.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Kleinkayna verpachtet hre diesjährigen Sauerkirſchen

und Herzkirſchen auf der Naumburger und Merſeburger Straße und zwar
Sonnabend den 23. Juni, Nachmittags 3 Ahr,

im Kaiſer'ſchen Gaſthofe. Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Kleinkayna, den 13. Juni 1877. Der Ortsvorſtand
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung des Ritterguts Netzſchkau ſoll
Montag den 18. d., Vormittags 10 Ahr,

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Kirschen- Verpachtung.
Die Kirſchnutzung des Rittergutes Wengelsdorf am Bahnhofe

Corbetha ſoll am
Donnerstag den 14. Juni, Vachmittags 4 Ahr,

in der Friedrichſchen Reſtauration zu Wengelsdorf meiſtbietend verpachtet

40 Morgen
gute Wieſen ſind freihändig zu verpachten. Gut Burgliebenau.
Heu- u. Hrummek- Verpachtung im hieſ. Riſchgarten.
Dienstag den 19. d. Nachmittags 4 Ahr, ſoll die dies
jährige Heu- und GrummetNutzüng im hieſ. Riſchgarten von ca. 16
Morgen in 5 Parzellen, da der zu heute anberaumte Verkauf wegen
ungünſtiger Witterung nicht ſtattfinden konnte, meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. Juni 1877.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Anhang an Sauerkirſchen auf der Burgliebenau

Wallendorfer Chauſſee iſt freihändig zu verpachten.
Gut Burgliebenau.

Wieſen u eSonnabend den 16. Zuni, Nachmittags 4 Ahr,
ſoklen ca. 5 Morgen Tragarther Gemeindewieſen meiſtbietend in dem
Gaſthauſe zu Tragarth verpachtet werden.

Bedingungen werden vor Beginn des Termins bekannt gemacht.
Tragarth, den 10. Juni 1877.

Der Ortsvorſtand.
Gras- Verpachtung.Die in Meuſchauer Aue belegene Agenseiſer Gemeindewieſe ſoll

Montag, als den 18. Juni Nachmittags 4 Ahr,
in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich bagare Bezahlung

verpachtet werden. Der Ortsvorſtand.
Klee-Auetion in Merſeburg. Freitag den 15. d.

Nachmittags 5 Ahr, ſollen 8 Mrg. ſehr gut ſtehender Klee
Mengfutter hinter der Blancke'ſchen Fabrik gelegen, in einzelnen
Parzellen von je 1 Mrg. meiſtbietend gegen Baarzablung verkauft werden.

Sammelplatz an der Krebs'ſchen Reſtauration hierſ.
Merſeburg den 10. Juni 1877.

A. Rindfleiſch, Kr. Act. Comm.
Holz Auction.

Nächſten Sonnabend Vormittags 10 Uhr ſollen im Riſchmüblen-
garten eine große Partie Schwarten und Brennholz meiſtbietend verkauft
werden.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 23. Juni e., Abends 6 Ahr,

beabſichtige ich das früher Günther'ſche Gut in Kriegſtedt bei Lauchſtädt
mit 72 Morgen Acker J. und II. Klaſſe, wovon 24 Morgen direct am
Gehöft liegen im Einzelnen oder auch im Ganzen meiſtbietend zu ver
kaufen. Kaufliebhaber wollen ſich im Berghammer'ſchen Gaſthofe in
Kriegſtedt zur beſtimmten Zeit einfinden.

Walbeck bei Hettſtädt, den 6. Juni 1877.
Weinitschhe.

Ein Clavier, Kleiderſchrank, Stühle u. ſ. w. ſind ſofort zu ver
kaufen Brühl Nr. 15., 1 Treppe.

Eine neumelkende Kuh mit Kalb iſt zu verkaufen in Dörſtewitz
Nr. 21.

Karlſtraße 1 a. iſt die ParterreWohnung beſtehend aus 3 Stuben,
Küche, mehreren Kammern 2c., zu vermiethen und 1. October e. zu
beziehen.

Eine Wohnung iſt Preußerſtraße Nr. 17. zu vermiethen und
kann Juli oder 1. October bezogen werden.

Hälterſtraße Nr. 22. iſt ein Laden mit Wohnung und Keller
ſofort oder auch ſpäter zu vermiethen.

Weißenfelſer Straße Nr. 4. iſt die obere Etage nebſt einem kleinen
Logis ſogleich oder 1. Juli zu vermiethen.

Logis- Vermiethung.
Jm Proviantmeiſter Claufßziſchen Hauſe in hieſiger

Unteraltenburg iſt die freundlich gelegene erſte
Etage, beſtehend in 4 Stuben und ſonſtigem Zubehör,
mit oder ohne Pferdeſtallung, vom 1. Juli c. ab anderweit
zu vermiethen durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch
hierſelbſt.

Geſucht wird zum 1. October eine freundliche Wohnung (parterre
oder Etage) Näheres in der Expedition d. Bl.

9000 Mark, ſowie 18060 Mark liegen für
Ceſſionen bereit. Näheres auf Anfragen befördert durch Haaſen-
ſtein G Vogler, Halle a/S.

Den Herren Grundbrſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus
fübrung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
Dom 5.

Für alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirten
Alizarin-Copir-TWinte, Alizarin-Schreib-Tinte,
Anilin-TWinte (violett), Tintenextract, Dresdner
veilchenblauschwarze Schreib- u. Copir-Tinte,
schwarze Schultinte, rothen. blaue Carmintinte
aus der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden
in den verschiedensten Füllungen zu den bekannten soliden

Preisen. Gustav Lots.Harzer Sauerbrunnen,
das denkbar reinſte und wohlſchmeckendſte Erfriſchungs-
Getränk, zugleich vorzüglich gegen veraltete Catarrhe
aller Schleimhäute, empfieblt
die Droguenhandlung b. H. Sohnoko in Halle aS.

große Steinſtraße 2.,
Haupt Niederlage für den Reg. Bez. Merſeburg.

Für Damen!
Alle Haararbeiten werden ſchnell und billig angefertigt; Flechten

von 5 Mark an ſind ſtets vorräthig Breiteſtraße Nr. 21., 1 Treppe

jährlich

Wehen eig

Biertel

1 M
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Breiteſtraße 21. F. F. Breiteſtraße 21.
hält ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Korbwaaren, Korbmöbel und Kinderwagen jeder Art zu billigſten
Preiſen beſtens empfohlen.

ff. Rohrwagen zum Schieben 6 Thlr., Rohrſtühle à Stück 252 Thlr., ſowie Blumentiſche, Blumen
ſtänder, Reiſekörbe, Waſchkörbe u. dergl. ſind in allen Größen ſtets vorräthig.

Beſtellungen auf Garten und Balkonmöbel werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

Sopha Rohrſtühle- Verkauf.
Zu dem nächſten Jahrmarkt werden eine Auswahl dauerhaft, ge

ſchmackvoll und reell gearbeiteter Sophas in Woll, Rips und Laſting
Ueberzügen zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf ausſtehen. Stand
hinter dem Rathhauſe.

Finſterwalde den 6. Juni 1877.
Karl Seering, aus Finſterwalde.

Auction.
Mittwoch den 20. Juni, von früh 9 Uhr an,

verſteigere ich im Saale der guten Quelle (Saalſtraße
Nr. 9.) die in meinem Rückkaufs Geſchäft verfallenen
Pfänder.

Etwaige Prolongationen werden nur bis Montag
den 18. d. M. angenommen.

a T heele.
Hiermit zur Anzeige, daß ich vom nächſten Montag

den II. Juni ab eBraunbier und Weißbier
literweiſe im Hauſe des Herrn

Schikél ler hier, Saalſtraße,
verkaufe und ſinden die Verkaufstage folgendermaßen
ſtatt

Montag Braunbier,
Fliüttw och Braunbier W eissbier,
Freitag Braunbfer.

Die Halle'ſche Bierbrauerei
von C. Goldschmidt.

Beſtellungen auf Fäſſer in's Haus werden jederzeit
bei Herrn Schiller engenommen.

Hrube „Delhbrück“ bei Dieskau.
Naß Preß Steine großes Format und mit vorzüglichem HeizEffect

offeriren wir loco Grube mit 9 Mark pro Tauſend.
Die Gruben- Verwaltung.

Kaufmänniſcher Unterricht.
Hierdurch jeige ich ergebenſt an, daß mein Unterrichts Curſus für

die kaufmänniſchen Wiſſenſchaften

Donnerstag den U. Juni ec., Abends präciſe 8 Ahr,
im Reſtaurant zur Börſe

ſeinen Anfang nimmt.
Die erſte Stunde ift öffentlich und iſt daher nicht allein den Theil

nehmern, ſondern auch jedem Andern, der ſich für die Sache intereſſirt,
der Zutritt zu dieſem Abend geſtattet.

Halle a/S., den 13. Juni 1877.
stud. Carl Mröſcel,

Lehrer der Handelswiſſenſchaften.
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Die ſoeben erſchienene Nr. 37. enthält:
Das Glück. Roman von Bictor von Strauß. Fortſetzung. Chypriſche Reiſe

früchte. Von Franz von Löher. IV. Neupaphos. Eine verhängnißvolle Entſcheidung.
Hiſtoriſche Scizze von Georg Hiltl. Mit dem Bilde von Scher: Cromwell drängt
Carl J., die Bedingungen der Armee zu unterſchreiben. Unter den ruſſiſchen Truppen.

Der Höchſtcommandirende der türkiſchen Armee. Mit dem Porträt Abdul Kerim
Paſchas. Am Familientiſche: Bücherſchau. L. Eine mhyſteriöſe Erfindung.
Mit einer Beilage: Zur Chronik des Krieges.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Sommer- Theater im W ols.
Donnerstag den 14. Juni 1877. Gaſtſpiel des Fräuleins Hedwig

Reiſig. Auf allgemeines Verlangen, zum 3. und letzten Male:
Die ſchöne Galathee, komiſchmythologiſche Operette in 1
Act von Poly Henrion, Muſik von Franz von Suppé. Vorher
Sie hat ihr Herz entdeckt Luſtſpiel in 1 Act von Wolfgang
Müller von Königswinter. Hierauf: Fachtigall und Richte,
Poſſe in 1 Act von Rudolph Hahn. IFreitag den 15. Juni 1877. Der Ball zu Ellerbrunn, Luſtſpiel in
4 Acten von Blum.

Sommer- Theater zur Funkenburg.
Freitag den 15, Juni 1877. Der FSchutzgeiſt, Luſtſpiel in 3 Acten

von E. Roſen.

Circues W u.Täglich Vorſtellung. Sonn und Feiertage 2 Vorſtellungen 4 und
7 Uhr Abends. Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher
Donnerstag den 14 d. M. Wiederbolung des ganzen Programmes

der Beneſiz Vorſtellung von Herrn Ed. Wulff und Frau.
Freitag den 15. Große brillante ExtraGaga Vorſtellung. Zum

I. Male: das große chineſiſche Jeſt, ausgeführt von ſämmtlichen
Herren und Damen; dabei: Die Belocipedfahrt auf dem Eiſen
draht in der Luft.

Sonnabend 2 große Vorſtellungen. Die Nachmittags 4 Uhr Extra-
Kinder Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen für Kinder. Abends 7
Uhr II. Vorſtellung. Benefiz der Miß Clotilde Mejſtrik, Kunſt
und Schulreiterin. Hochachtungsvoll

L. Wulff, Director.

Sternschiessen
Sonntag den 17. Juni, wozu freundlichſt einladet

Trebnitz. W Köcke.
Sonntag den 17. Juni laden zum großen Tanz-

vergnügen ein
die jungen Mädchen in Daspig.

Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens ſorgen
Gaſtwirth Friedr. Schröder daſelbſt.

Geſucht wird in frequenter Lage ein Laden oder
Parterre NRäume, die ſich dazu einrichten laſſen. Offerten unter
H. V. 100. an Haaſenſtein Vogler, Halle a/S., erbeten.

Ein anſtändiges Mädchen wird als Aufwartung ſofort geſucht Ober
burgſtr. Nr. 4.

Ein ordentliches Mädchen von 15-- 17 Jahren wird zum 1. Juli
geſucht von A. Strauß Seitenbeutel 2.

An unſerem Rübenhauſe ſind eirca 900 Quadratmeter mit Clobikauer
Steinen zu pflaſtern. Tüchtige Steinſetzer, welche auf dieſe Arbeit
reflectiren, wollen ſich recht bald bei uns melden.

Zuckerfabrik Stöbnitz b. Mücheln.
K. Bach Co.

Drei Bände „Die Natur, Jahrgang 1874 bis 1876“ ſind Mitte
Mai eines Markttags von einer bekannten Frau irrthümlich nach Milzau
in einem Korbe abgeholt worden. Jch bitte, da dieſe Bücher nicht an
die Adreſſe abgegeben ſind, gegen Vergütung wieder zurückzubringen,
andernfalls ich dieſelben gerichtlich müßte abholen laſſen.

Merſeburg. Guſtav Lots, Burgſtraße Nr. 4.
Ein gewandtes, erfahrenes älteres Hausmädchen

wird per 1. Juli e. nach Halle geſucht. Näheres bei
August Heber, Burgſtraße Nr. 22.

Zugeflogeneine blaue Kropftaube, abzuholen Oelgrube 4.
Ein goldner Ring Zeichen A. L., iſt auf dem Wege von Schaden

dorf nach Benndorf gefunden worden.
Friedrich Fliege, Schadendorf.

Wodes- Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief nach längerem Leiden ſanft

und ruhig unſere gute Mutter und Großmutter, verw. Frau
Dorothea Liebert geb. Zary im 84. Lebensjahre, welches theil
nehmenden Bekannten tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen,
Familie E. Zäper.

Halle a/S., den 10. Juni 1877.

GGbsa SSzckMN). eLiterariſches.
[Eine neue Berliner Zeitung.] Vom 18. Juni ab ſoll in Berlin ein

neues originelles journaliſtiſches Unternehmen ins Leben treten. Es handelt ſich um
eine Zeitung, welche, Sonntags Abends gedruckt, das geſammte im Laufe des Sonn
tags eingelaufene Nachrichten Material am Montag früh dem Leſer, in Berlin
ſowohl wie in ganz Deutſchland zugängig macht.

Der gedrängte und pikante Jnhalt der neuen Zeitung ſoll gewiſſermaßen eine
Ergänzungs Lecture zu allen Zeitungen bilden deren Redaction ſchon Sonn
abend Abend ſchließt und die erſt am Dienstag früh wieder vor ihr Publikum treten.

Da das neue Unternehmen des ſpecifiſch berliniſchen Characters durchaus entkleidet
ſein ſoll, ſo bezeichnet der dafür gewählte Titel Deutſches Montags Blatt“
zugleich den Standpunkt, welchen die Redaction bei der Auswahl ihrer Nachrichten ein
zunehmen gedenkt.

Nicht nur politiſche Mittheilungen aus friſcheſten Quellen, ſondern auch finanzielle
und Börſen Nachrichten von den Sonntagsbörſen zu Paris, Wien, Amſterdam,
Hamburg, Frankfurt a. M. und Berlin werden im „Deutſchen Montags Blatt“
regelmäßig Veröffentlichung finden. Die Redaction deſſelben hat einer der gewandteſten
deutſchen Publiciſten Dr. Arthur Levyſohn übernommen, dem die erſten Kräfte
auf politiſchem, wiſſenſchaftlichem und literariſchem Gebiete bereitwillig ihre Unter
ſtützung zugeſagt haben.

Die Redaction wird nebenbei auf ein beſonderes reichhaltiges und prickelndes
Feuilleton Bedacht nehmen, für welches bedeutende Autoritäten wie Gutzkow,
Spielhagen, Rodenberg, Dohm, Löwe (Calbe), H. B. Oppenheim,



Hans Hopfen, Jul. Wolff und viele andere gewonnen wurden. Bei dieſer Manig-
faltigkeit des politiſchen, finanziellen und feuilletoniſchen Jnhalts erſcheint der Abonne
mentspreis von Mk. 1.50 pro Vierteljahr in der That ſehr niedrig bemeſſen und ſo
kann dieſem neuen Unternehmen der Firma Rudolf Mofſe wohl derſelbe Erfolg
in Ausſicht geſtellt werden, welcher dem „Berliner Tageblatt“ im gleichen
Verlage in ſo überraſchender Weiſe zu Theil geworden iſt. Die beiden erſten Nummern,
welche am 18. und 25. Juni erſcheinen werden als Probe- Nummern von der
Verlagshandlung auf Wunſch gratis und franco verabfolgt.

Aus der Provinz und Amgegend.
Am 11. d. M. ſtarb nach ſchwerem Leiden der Bankier Lehmann

zu Halle.
Cöthen. Die Konſumvereine der Provinz Sachſen, welche dem

Verbande angebören werden am 23. und 24. d. M. hier ihren Verbands
tag abhalten. Ein zahlreicher Beſuch deſſelben ſteht in Auefſicht.

Permiſchtes.
Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe der laufenden 156.

Preußiſchen Klaſſen Lotterie hat am 7. begonnen und muß bei Verluſt des
Anrechts bis zum 6. Juli geſchehen.

Das Wetter in Berlin war am 12. Juni früh Morgens ebenſo
drückend und heiß wie die vorhergehenden Tage. Um 7 Uhr zeigte das
Thermometer bereits 21 Grad im Schatten. Die Hitze ſteigerte ſich im
Laufe des Vormittags bis zur Unerträglichkeit, trotz der Windſtille ballten
ſich die weißen Wölkchen immer mehr zuſammen. Mittags war der Himmel

rau bezogen und die gelbliche Färbung der fernen Wolken bedeutete nichts
Hutes. Gegen 1 Uhr fielen die erſten großen Tropfen, ein Gewitter nahm
ſeinen Anfang Donner und Blitz folgten ſich unabläſſig und ein Hagel
wetter, leider nur von wenigem Regen begleitet, entlud ſich mit größter
Vehemenz. Hagelſtücke von bedeutender Größe, manche Stücke ſo groß
wie Wallnüſſe, die bei dem Aufſchlagen auf das Pflaſter wie Kugeln
ricochetirten bedeckten in wenigen Minuten wie ein weißes Tuch das vor
hin ſo glühende Pflaſter, und erſt nach einer guten Viertelſtunde ließ der
Sturm nach. Der Himmel entwölkte ſich, die Luft begann erfriſchend zu
wirken. Der Schaden aber, welcher durch das Hagelwetter angerichtet,
dürfte, beſonders wenn er nicht die Stadt allein betroffen leider ein ſehr
bedeutender ſein.

Potsdam, den 10. Juni. (Unglücksfall.) Geſtern gegen Abend
erlebten wir hier einen erſchütternden Vorfall. Der Commis im Geſchäfte
des Farbenhändlers Fähndrich und Comp. in der Nauener Straße ſtürzte
ſich aus bis jetzt unaufgeklärten Motiven aus dem Dacherker des zwei
eſchoſſigen Hauſes auf das Straßenpflaſter. Er jerſchmetterte ſich denSinſgede, ſo daß ſein augenblickiicher Tod erfolgte. Eine halbe Stunde

vorher hatte er ſich unwohl gefühlt und war mit Bewilligung ſeines
Prinzipals auf ſein Zimmer zur Ruhe gegangen. Jedenfalls iſt ſein frei
williger Tod eine Folge einer plötzlichen Gehirnkrankheit geweſen.

Hamburg, den 8. Juni. (Mord und Selbſtmord.) Geſtern Abend
gegen 11 Uhr wurde die Vereinsſtraße durch einen Schuß alarmirt. Der
Thatbeſtand der Affaire iſt folgender. Jn der Vereinsſtraße wohnt der
Malermeiſter Kühl, deſſen älteſte Tochter mit dem Bildhauer Reiche ſeit
drei Jahren verlobt war, und wurde das Brautpaar bereits vor einiger
Zeit zum letzten Male aufgeboten. Die Hochzeit ſollte im Mai ſtattfinden,
doch kam dieſelbe auf Veranlaſſung des Vaters nicht zu Stande. Kühl
hatte nämlich ſeinem zukünftigen Schwiegerſohn, dem Alle, die ihn kennen,
das beſte Zeugniß ſeiner Solidität nicht verweigern können vor ca. 6
Wochen auf nicht ſehr ſanfte Weiſe die Thür gewieſen. Hierüber auf-

ebracht, zertrümmerte der abgewieſene Bräutigam vor einiger Zeit die
hür das Kühl, wurde auf Anſuchen deſſelben verhaftet und mit 10 Tagen

Gefängniß beſtraft. Geſtern Abend 8 Uhr verließ Kühl in Begleitung
ſeiner Tochter ſeine Wohnung, um in die Stadt zu gehen, und wurde
dort von Reiche, welcher ebenfalls in der Stadt war, verfolgt. Gegen
10 Uhr erſchien Reiche wieder in der Vereinsſtraße, wo er ſich auf einen
Stuhl des Vicehauswirths Planton ſetzte und ſich mit demſelben über
gleichgiltige Dinge unterhielt. Gegen 11 Uhr erſchien Kühl mit ſeiner
Tochter in der Vereinsſtraße, um nach ſeiner Wohnung zu gehen, doch
ſobald Reiche ihn erblickte, ſprang er auf, und, bei Kühl angekommen,
feuerte er einen Schuß auf denſelben ab, welcher die Bruſt traf, außerdem
erhielt K. noch einen tödtlichen Stich mit einem Dolchmeſſer in die Bruſt,
Kühl ſchleppte ſich bis zu ſeiner Hausthür, wo er niederſank. Reiche
entfloh, wurde jedoch von dem Viehhändler Kaufmann angehalten doch
ſank dieſer ebenfalls durch einen lebensgefährlichen Stich verletzt, zu
Boden. Auf den Ruf „Haltet den Mörder“ wurde der fliehende Reiche
von dem Conſtabler Wolter verfolgt, welcher denſelben am Eiſenbahn
damm einholte. Reiche bedrohte den Conſtabler hier mit ſeinem Dolch
meſſer, da dieſer jedoch ſein Seitengewehr zur Vertheidigung gebrauchte,
warf Reiche das Meſſer fort und ſtürzte gleich darauf bewußtlos zu Boden.
Er hatte ſich verſchiedene Stiche in den Hals, ſowie einen in die
Seite verſetzt. Jn der Zwiſchenzeit war der herbeigerufene Arzt mit
Verbinden der anderen beiden Verwundeten beſchäftigt, konnte jedoch Kühl
wenig Hülfe leiſten da dieſer in Zeit einer Stunde an den Folgen der
erhaltenen Wunden ſtarb. Der Viehhändler Kaufmann liegt ebenfalls
ſchwer verletzt darnieder und wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt.

Frankfurt a. M. Ein hartnäckiger Verbrecher.) Ein Verurtheilter,
welcher eine größere Freiheitsſtrafe zu verbüßen hat jedoch auf Bitten
ſeiner Frau auf freien Fuß geſetzt werden ſollte, bat den Richter, dieſem
Andringen nicht Gehör geben zu wollen denn „ſeine Frau quäle ihn
ſonſt zu Tode.“ Seiner Bitte wurde entſprochen.

Brieg. Nummer 43. der Brieger Zeitung ſchreibt: Vor etwa
acht Wochen machte ſich ein Bäckerlehrling den Spaß, zwei nebenein
anderſitzende Nachtwächter zuſammen zu nähen. Als er nun in Folge
deſſen die Behauptung aufſtellte, daß dieſelben geſchlafen hätten, ſo
fühlten ſich die Wächter in ihrer Ehre gekränkt und ſtrengten eine Ver
leumdungsklage gegen den Lehrling an. Sie wurden indeß nicht allein
mit der Klage abgewieſen ſondern auch ihrer Poſten enthoben, da die
Ausſagen des Lehrlings ſich als richtig erwieſen.

Peſt. (Eine verbrannte R Jn BalaſſaGyarmat
ereignete ſich vor einigen Tagen folgender Fall: Die Schauſpielerin
Emma Balazs entfernte ſich nach dem zweiten Acte des Volksſchauſpiels
„Precioſa“ in ihre Garderobe. Als ſie eine fallengelaſſene Broche mit
der Kerze ſuchte, kam ihr leichtes Tarlatankleid der Flamme zu nahe
und in einem Nu ſtand die Unglückliche in lichterlohen Flammen. Das
Publikum bemerkte den Rauch und Einzelne ſtrömten unter dem Rufe
„Feuer!“ zur Thüre. Feuerwehrmänner eilten auf die Bühne und ver-
ſuchten die brennenden Fetzen von der Aermſten herabzureißen doch alle
Mühe fruchtete nichts; die unglückliche Schauſpielerin wurde ohnmächtig
in ihre Wohnung getragen, wo ſie am dritten Tage darauf unter ent
ſetzlichen Qualen ihren Geiſt aufgab.

Graz, 9. Juni. Die Beleuchtung der Berge, welche von den
ſteieriſchen katholiſchen Vereinen des Papſt Jubiläums wegen angeordnet
worden war, bot ein ſchönes und intereſſantes Schauſpiel. Doch ver
lief daſſelbe nicht ohne einige ernſte Unfälle. So zündeten die bei der
Baronin Rabenalt im Schloſſe Pichl bei Mitterndorf bedienſteten Knechte
im Schloßwald ein Freudenfeuer an und verließen den Platz, ohne das
Feuer vorher zu löſchen. Jn Folge eines ziemlich heftigen Windes be
gannnen nun naheſtehende Fichtenbäume zu brennen und es entſtand ein
verheerender Waldbrand, der ungefähr 40 Joch Wald verzehrte.
Ebenſo gerieth in Folge eines dieſer Freudenfeuer in dem der Spiritus-
und Eſſigfabrik in Pernegg gehörenden ſogenannten Hirſchvogelwalde eine
a weit ausgedehnte Fläche der ſchönen jungen Lärchenculturen
in Brand.

Kiſſingen. (Fürſt Bismarck.) Ein Kurgaſt ſchreibt der N. fr. Pr.
Bei Gelegenheit einer Promenade, die Fürſt Bismarck des Nachmittags
in dem ſogenannten Mooswäldchen zu machen pflegt, begegneten ihm am
vorigen Sonntag zwei Landmädchen, deren eigenthümliche Tracht und
große Flügelhüte ihm auffielen. „Jhr ſeid wohl nicht aus Kiſſingen
fragte der Fürſt. „Jch habe ſolche Kleider und ſolche Hüte hier noch nicht
geſehen.“ „Wir ſind aus dem Grabenfelder Gau,“ erwiderten Jene.
„Wir ſind mit dem Meininger Vergnügungszug herüber gefahren und
möchten gern den Bismarck ſehen.“ „Dann braucht ihr nicht weit zu
gehen ſagte der Fürſt lachend. Seht mich an, ich bin der Bismarck.“
Die Mädchen ſahen den Fürſten verblüfft an. „Alſo Jhr ſeid der Bismarck?“
ſagte die Eine ſchüchtern „aber wo ſind denn die drei Haare auf dem
Kopf?“ „Närrin,“ belehrte ſie die Zweite, „wenn der Bismarck den Schlapp
hut auf hat, kann man die drei Haare doch nicht ſehen!“ Der Fürſt
lachte herzlich wie ſelten und ging heiter vorüber, den. Hut zum Gruße
lüftend, während die Mädchen ſich vergebens bewühten, in der Schnelligkeit
eine verläßliche Revue über die berühmte Dreizahl auf dem Haupte des
Reichskanzlers abzuhalten. Jn Kiſſingen hat man über das Abenteuer
der ländlichen Vergnügungsfahrer nicht wenig gelacht. Trotz der un-
günſtigen Zeitverhältniſſe erfreut ſich der Kurort bereits einer ſehr leb-
haften Frequenz. Nur Rußland hat der Rakoczy- Quelle ein ſpärliches
Kontingent geſtellt, da die Ertheilung von Päſſen ins Ausland, nach
Ausſage der hier weilenden Ruſſen, beſonders in dieſer Saiſon ſehr erſchwert
ſein und mehrere Hundert Rubel koſten ſoll. Fürſt Bismarck, der faſt
immer in ſtrenger Zurückgezogenheit lebt, erfreut ſich des beſten Wohl
befindens. Wie im Vorjahre, verſammelt ſich auch in dieſer Saiſon all
täglich eine Anzahl Kurgäſte an dem Badehauſe der unteren Saline, um
den Fürſten zu ſehen allein Fürſt Bismarck, welcher auffälligen Ovationen
ſtets abhold war, benutzt eine Hinterthür um ins Badehaus zu treten,
und ſchlüpft nach genommenem Bade wieder unbemerkt hinaus, um im
geſchloſſenen Wagen ſeine Wohnung zu erreichen.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm iſt durch die leichte Erkältung, welche ihn auf

einige Tage an das Zimmer feſſelt, nicht verhindert geweſen der Erle
digung der laufenden Regierungsgeſchäfte in gewohnter Weiſe obzuliegen.Die Heiſerkeit iſt im Abnehmen und die Seſerung ſchreitet rüſtig fort.

So ſteht zu erwarten, daß der Kaiſer in kurzer Zeit vollſtändig wieder
hergeſtellt ſein, und daß an den bisherigen Reiſedispoſitionen nichts ge
ändert werden wird. Am Sonntage hat der Kaiſer bereits wieder eine
Spazierfahrt unternommen nachdem er vorher mit dem Staatsminiſter
v. Bülow conferirt hatte. Am 11. nahm er die gewöhnlichen Vorträge
und einige militairiſche Meldungen entgegen.

Prinz Karl wird am 26. d. M. aus Wiesbaden zurückerwartet.
Das Befinden des Großherzogs von Heſſen iſt im Allgemeinen zu

friedenſtellend.

Zufolge Allerhöchſter Cabinetsordre vom 24. v. M. tritt zum 1. Juli
d. J. ein neues Geldverpflegungsreglement für das preu-
ßiſche Heer im Frieden in Kraft, ſo daß mit demſelben Zeitpunkte
das gleichartige Reglement vom 7. April 1853 ſeine Giltigkeit verliert.

Von Seiten des türkiſchen Geſchäftsträgers in Berlin,
Turkhan Bey, erfolgt nachſtehende Mittheilung: „Jm Vertrauen auf den
wohlthätigen Sinn der deutſchen Nation beehrt ſich die kaiſerlich türkiſche
Botſchaft hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß ihr vom Central
Comité der ottomaniſchen Vereine für die Pflege im Feide verwundeter
und erkrankter Krieger, welches auf Grundlage der Genfer Convention ſteht,
ein Rundſchreiben zugegangen iſt, in welchem ſich daſſelbe an die öffent
liche Mildthätigkeit wendet. Indem ſich die kaiſerliche Botſchaft beehrt,
dieſe Mittheilung zu machen ſtellt ſie ſich gleichzeitig zur Verfügung der
hochherzigen Geber, um deren Spenden ihrer Beſtimmung zuzuführen,
Sonſt können Gaben auch direct an das Comité (administration sani-
taire centrale de PEmpire Ottoman à Galata) in Konſtantinopel
adreſſirt werden.

Das Schrippenfeſt in Potsdam, d. i. das Stiftungsfeſt des
Lehr Jnfanterie Bataillons fand wie üblich am jüngſten Sonntag vor
den Communs beim Neuen Palais Statt, wobei der Kaiſer ſich durch den
Kronprinzen vertreten ließ.

Fortſetzung in der Beilage)
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lange Unterredung mit dem Fürſten Gortſchakoff.

Peilage zum 7u. Slück des Merſeburger RKreisblalts 1877.
m

Abermals iſt es jenſeits des Oceans zu einem blutigen Conflict zwiſchen
deutſcher und franzöſiſcher Schiffsmannſchaft gekommen. Nach
amtlichen Nachrichten aus Japan hat am 5. Juni in Yokohama eine
Schlägerei zwiſchen Matroſen S. M. S. „Eliſabeth“ und franzöſiſchen
Seeleuten ſtattgefunden bei welcher einer der letzteren um's Leben gekom-
men und ein zweiter gefährlich verwundet worden iſt. Die Herausforderung
ſcheint von franzöſiſcher Seite ausgegangen zu ſein. Es iſt dafür Sorge
getragen daß die Unterſuchung des bedauerlichen Falles eingehend und
unparteilich erfolgen wird.

Die wiederholt erwähnten Conferenzen welche unter dem Vorſitz des
Präſidenten des Reichskanzleramts Staatsminiſter Hofmann und unter
Zuziehung der deutſchen Commiſſion zu den Verhandlungen mit Oeſter
reich- Ungarn wegen Reviſion des Handelsvertrages ſtattgefunden haben,
um die den Commiſſaren zu ertheilenden neuen Jnſtructionen vorzubereiten,
ſind nunmehr beendigt. Das Reſultat der Berathungen unterliegt indeſſennoch der Beſchiußfafſung des Reichskanzlers der ſich die Entſcheidung in

dieſer für die deutſche Zollpolitik ſo wichtigen Angelegenheit vorbehalten
hat. So lange dieſe nicht erfolgt iſt, kann ſelbſtverſtändlich eine Beſtim-
mung über die Rückkehr unſerer Bevollmächtigten nach Wien nicht getroffen
werden.

Ausland.
Jm ungariſchen Unterhauſe brachte Simonyi eine Jnterpellation

an die Regierung ein, betr. die leitenden Principien gegenüber dem Orient-
kriege. Von Jranyi wurde eine Interpellation eingebracht, ob es wahr
ſei, daß in Fiume für die Ruſſen Torpedos angefertigt würden daß
ruſſiſches Kriegsmaterial über Galizien befördert werde und was die Regie
rung angeſichts des mit dem Pariſer Vertrag und mit den Intereſſen Oeſter
reich Ungarns collidirenden ruſſiſch rumäniſchen Uebereinkommens gethan
habe oder zu thun gedenke.

Die belgiſche Repräſentantenkammer hat den Geſetzentwurf, betr.
die Abſtellung der Mißſtände bei den Wahlen mit 56 gegen 46 Stimmen
angenommen und ſich danach bis zum 19. Juni vertagt. Jn Folge
deſſen hat ſich eine große Agitation für die Einberufung eines liberalen
Congreſſes nach Brüſſel erhoben. Auf demſelben ſoll gegen das genannte
Geſetz, welches der Geiſtlichkeit völlige Strafloſigkeit für Wahlumtriebe
ſichert, allgemeiner Proteſt erhoben werden.

Jn der am 10. in Paris ſtattgehabten Generalverſammlung der
Intereſſenten der ſubmarinen Tunnelverbindung zwiſchen Frankreich und
England erklärten die Jngenieure das Project für realiſirbar. Den
Vertrag zwiſchen den Legitimiſten und dem Herzog von Broglie vermittelte
Chesnelong. Der „Lien public“ wird wegen unbefugter Mittheilung
vertraulich amtlicher Documente zur Unterſuchung gezogen. Wie ver-
lautet, empfing der Präfect von Abbeville Befehl, den Vortrag Gambettas
zu unterſagen. Gambetta wurde in Amiens am 10. mit ungeheurem
Enthuſiosmus empfangen. Er ſprach ſeinen Dank aus für die allgemeine
Begeiſterung und dürfte ſeine Wiederwahl mit ziemlicher Beſtimmtheit ge
ſichert ſein, da ſich bereits 363 Wähler aller politiſchen Schattirungen für
dieſelbe erklärt haben.

Jm engliſchen Oberhauſe erklärte der Staatsſecretair für Jndien,
Marquis von Salisbury, es ſei kein Grund zu einer Beſorgniß wegen der
Nähe der ruſſiſchen und indiſchen Grenzen vorhanden. Uebrigens gebe er
zu, daß es wünſchenswerth ſei, Conſulate zu errichten, wo ſolche von
großem Nutzen ſein könnten. Jm Unterhauſe conſtatirte der Unter
ſtaatsſecretair des Aeußern Bourke, daß er keine officielle Mittheilung darüber
erhalten habe, daß die Blokade des Schwarzen Meeres keine effective ſei;
er habe nur von privater Seite erfahren, daß einige Schiffe trotz der Blo
kade aus oder eingelaufen ſeien. Uebrigens werde er der Pforte keine
Notification darüber zugehen laſſen daß die Blokade keine effective ſei und
nicht anerkannt werden könne, weil der Pforte als eine der Pariſer Signatur-
mächte dies bekannt ſei. Bei dem Feſtmahle der Londoner Schneider
gilde am 12. hielten Graf Derby und Marquis v. Salisbury Reden in
welchen ſie die Lage im Orient erörterten und hervorhoben, daß es für
Engiand eine Nothwendigkeit ſei, eine Politik des Friedens zu befolgen.
Graf Derby insbeſondere ſagte, England müſſe zwar ſtets bereit ſein, ſeine
Intereſſen zu vertheidigen, wenn dieſelben angegriffen würden. Das größte
Intereſſe aber von J W Englands ſei der Friede. Midhat

aſcha wohnte dem Feſtmahle bei.4 Die hen der ſiſchen Regierung, welche der ruſſiſche Botſchafter

in London Graf Schuwaloff, dem Cabinet von St James überbracht
hat, iſt den Mächten zur Kenntnißnahme mitgetheilt worden. Die Note
ſoll in durchaus beruhigender Form gehalten ſein. Dem früheren Prä-
ſidenten der vereinigten Staaten Uliſſes Grant, ſoll am 15. das City
Ehrenbürgerrecht in London verliehen werden.

CardinalStaatsſecretair Simeoni hat dem Agenten Rußlands beim
päpſtlichen Stuhle Fürſten Uruſſow gegenüber erklärt, wenn Rußland ſeinen
wiederholten Verſicherungen zuwider die Verfolgung der katholiſchen Kirche
in Polen fortſetzen ſollte, werde der päpſtliche Stuhl genöthigt ſein, alle
Angelegenheiten direct und ohne Vermittelung des Agenten Rußlands zu
erledigen

Von Petersburg wird allen umlaufenden Verſionen von Verhand
lungen über eine Demarkationslinie oder über einen bevorſtehenden Friedens
ſchuß entgegengetreten. Die Feſtſtellung einer Demarkationslinie würde
der von Rußland wiederholt proclamirten Politik der Uneigennützigkeit und
der Vertretung der europäiſchen Intereſſen durch Rußland gegenüber der
Pforte widerſprechen. Ueber die Grundlagen des Friedens mit England zu
negociiren, erſcheine zwecklos, da Rußland ſich nur mit der Türkei im
Kriege befinde und auch keiner fremden Vermittelung benöthige. Der Kaiſer
habe ſich nicht zur Armee begeben, um einen Friedensſchluß herbeizuführen,
ſondern die Armee zu dem bevorſtehenden Kampfe zu begeiſtern. Die
Nachricht von einer demnächſtigen ſechswöchentlichen Urlaubsreiſe des Fürſten

Gortſchakoff ſoll unrichtig ſein.Be f. a re Wtiniſterpräſident Bratiano B in Plojeſti eine
emeter Ghika wurde
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zu dem Kaiſer Alexander berufen. Wie es heißt, würde Cogalniceano ſeine
Entlaſſung nehmen und an ſeiner Stelle Demeter Ghika das Portefeuille
der auswärtigen Angelegenheiten erhalten.

Die türkiſche Deputirtenkammer hat am 9. in erſter Leſung den
Geſetzentwurf, betr. die Aufnahme einer innern Anleihe von 6 Milüonen
Pfund Kaimes angenommen. Dieſelbe wird mit 10 pCt. verzinſt und mit
5 pCt. alljährlich amortiſirt. Die Anleihe iſt durch alle Steuerpflichtigen,
ſowie durch die Grundbeſitzer, Handelsleute und Beamte aufzubringen.

Von der ſerbiſchen Regierung werden im Auslande Waffen ange
kauft. Jn der nächſten Skupſchtina wird vorausſichtlich die Kriegspartei
die Majorität haben. Jn den Kreiſen Jagodina und Alexinatz wird in
Folge der dort gegen das Miniſterium herrſchenden Mißſtimmung eine Er
hebung befürchtet. Im Sandſchak von Bihatſch hat ſich ein aus Auf
ſtändiſchen beſtehendes fliegendes Corps gebildet, dem auch viele Ausländer
angehören. Daſſelbe wird von einem Oeſterreicher, Namens Matits, be
fehligt. Die Regierung rief den Delegirten Marinovies aus dem Haupt-
quartier Plojeſti zurück, um Colliſionen mit der Pforte auszuweichen. Die
Rüſtungen Serbiens werden aber eifrigſt fortgeſetzt. Der Aufſtand in
Bosnien wächſt in großen Dimenſionen.

Eine Verſammlung hervorragender Perſönlichkeiten von Kreta, welche
in Omalo zuſammengetreten war, hat beſchloſſen Waffendepots zu errichten
und Lehrer zur militairiſchen Ausbildung der Jugend anzuſtellen. Der
Vali von Kanea hat in Folge deſſen drei Bataillone nach Omalo geſandt.

Jn Sudagolf an der Nordküſte Kretas werden Torpedos verſenkt und
iſt die nächtliche Einfahrt von Schiffen unterſagt. Das neue Miniſterium
empfing aus allen Landestheilen Glückwünſche mit der Aufforderung, das
Volk baldigſt zum Kampfe zu rufen. Aus Athen wird gemeldet, daß
die Nationalverſammlung von Candia, nachdem ihre Forderungen von der
Pforte abgelehnt worden beſchloſſen habe, ihre Rechte mit den Waffen zu
vertheidigen. Es ſtehe ein allgemeiner Aufſtand bevor. Jn Epirus ſeien
gleichfalls einzelne aufſtändiſche Bewegungen ausgebrochen und gewännen
an Conſiſtenz.

Die türkiſchen Kriegsſchiffe, welche das egyptiſche Truppencontingent
nach Konſtantinopel überführen ſollen, ſind in Alexandria eingetroffen
und ſind bereits am 11. 10 egyptiſche Dampfer mit 6000 Mann unter
dem Befehle von Prinz Haſſan, von türkiſchen Panzerſchiffen geleitet, von
dort abgegangen.

Vom Kriegsſchauplatze. Europa. Hobart Paſcha iſt aus dem
Schwarzen Meer zurückgekehrt und hat drei mit Getreide beladene, wegen
Blokadebruchs confiscirte griechiſche Segelſchiffe mit nach Konſtantinopel ge
bracht.

Bukareſt, den 9. Die türkiſchen Batterien von Ruſtſchuk begannen
heute früh Madaroſch bei Giurgewo zu beſchießen die Beſchießung bliebvieher ohne Reſultat. Die rumäniſche Batterie in Beket ſchoß anf einen

türkiſchen Dampfer, welcher Truppen transportirte. Ein türkiſcher Monitor
kam dem letzteren zu Hülfe und nahm, von türkiſchen Uferbatterien unter
ſtützt, den Kampf gegen die rumäniſche Batterie auf. Das Feuer der ru
mäniſchen Batterie konnte den Truppentraneport nicht hindern. Der Ge
ſchützkampf dauerte etwa 2 Stunden, während welcher Zeit ca. 200 Schüſſe
gewechſelt wurden. Das Waſſer der Donau iſt fortgeſetzt im Fallen be
griffen. Den 10. Juni. Kaiſer Alexander ſoll beſtimmt haben daß
die rumäniſchen Truppen nicht über die Donau gehen ſollen. In der
Nacht vom Sonnabend auf Sonntag wurden 5 ruſſiſche Torpedoboote
gegen die vor der Sulinamündung liegenden türkiſchen Panzerſchiffe abge
laſſen. Zwei derſelben gingen durch das Feuer der Türken unter; die
übrigen kehrten in der Richtung auf Kilia zurück, nachdem drei Torpedos
explodirt waren, ohne die türkiſchen Schiffe zu beſchädigen.

Telegramm des Großfürſten Nicolaus aus Plojeſti vom 10. d.
Geſtern früh und geſtern Abend kanonirten die Türken von Ruſtſchuk aus
auf Kalaraſch und auf die Arbeiten unſerer Sappeure bei Giurgewo. Wir
hatten keine Verluſte. Es ſteht Alles gut. Die Donau beginnt zu fallen.

Aſien. Nach einer Depeſche Moukhtar Paſchas vom 6. hätte ſich
die ruſſiſche Truppenabtheilung, durch welche Olti beſetzt wurde, wieder
nach Penjak zurückgezogen. Eine Depeſche des Gouverneurs von Erzerum
vom nämlichen Datum meldet, in Akiſchgert, Kars und Wan habe ſich
keinerlei Ereigniß von Bedeutung zugetragen.

Türkiſches Hauptquartier in Aſien den 11. Juni: Die türkiſche Haupt
macht ſtand am 8. d. bei Zewin in concentrirter, günſtiger und entſprechend
vefeſtigter Stellung. Dieſelbe beherrſchte den Straßenknoten von Zewin
und war bereit, nach allen Seiten hin anzugreifen. Mobile Colonnen
waren von Erzerum, Zewin und Bardey gegen die ruſſiſche Avantgarde
in Olti vorgegangen. Den Bewohnern der von den ruſſiſchen Truppen
occupirten türkiſchen Landestheile Armeniens wurde bei ſtrenger Strafe ver
boten der türkiſchen Regierung Mannſchaften oder Steuern zu liefern.

Telegramm des Großfürſten Michael aus Kürükdara vom 9. Juni:
Bei Kars werden die Vorwerke des Platzes recognoscirt, das Geſchützfeuer
des Forts thut uns faſt gar keinen Schaden. Jch habe heute unter dem
feindlichen Feuer nördlich von der Feſtung perſönlich eine Recognoscirung
ausgeführt. Die Aelteſten der Kurden von Chamur und die Bewohner
von Alaſchkert (Toprak-Kaleh) fanden ſich im Lager des Generals Tergu
kuſſoff ein und zeigten ihre Unterwerfung an. Jn den von uns beſetzten
Provinzen iſt die ruſſiſche Verwaltung eingeführt. Bei dem Jngour De
tachement unter General Alchazoff ſteht Alles gut. Die Truppen des Ge
nerals Oklobſchio ſind den Fluß Atſchkout aufwärts marſchirt, die Be
wohner zeigten ihre Unterwerfung an von den Truppen wurden Straßen,
ſowie Brücken über den Kintritchi angelegt. Jn Dagheſtan und in der
Provinz Terek herrſcht Ruhe.

Plaudereien über Krieg und Frieden.
Die Friedensſchwalbe, welche in der letzten Woche Europa durch

ſchwirrte, war wirklich eine Schwalbe und keine Ente, aber bekanntlich
macht eine Schwalbe noch keinen Sommer. Der engliſche Botſchafter in
Conſtantinopel, Sir Layard, hat ernſtliche Anſtrengungen gemacht, um die



Pforte dem Frieden günſtiger zu ſtimmen ob im Auftrage ſeiner Regierung
oder auf eigene Fauſt, iſt Nebenſache. Aber die Türkei ſelbſt zeigt jetzt
noch wenig Luſt zum Frieden um den engliſchen Botſchafter zum Schweigen
zu bringen erfand die Pforte eine Siegesdepeſche Ardahan ſollte von
den Türken zurückerobert worden ſein. Unter dem Eindruck dieſer, wenn
gleich erlogenen Nachricht, war es natürlich unmöglich, der türkiſchen Nation
von Frieden zu reden, und noch weniger konnte man verlangen daß die
ſiegreiche Türkei ſelbſt um Frieden bitten ſollte.

Jn der That läßt die ganze Geſchichte die diplomatiſche Capacität Sir
Layard's in einem ſonderbaren Lichte erſcheinen. Was ſollte ein Frieden
frommen, geſchloſſen jetzt, wo auf dem Haupt Kriegsſchauplatz der Vorhang noch
immer nicht emporgeſtiegen iſt. Soll man das Trauerſpiel ſchließen, noch ehe
es begonnen hat? Jn Mitteleuropa wenigſtens iſt es ein ziemlich allge
meiner Wunſch, daß der moderne Alexander den gordiſchen Knoten gründlich
mit dem Schwerte durchhauen und die vrientaliſche Frage für immer be
ſeitigen möge. Wäre der Jslam culturfähig, wäre es möglich, die Türken
herrſchaft auf moderne Grundlagen zu ſtellen, und wäre die osmaniſche
Dynaſtie ſo zahlreich und in der Mehrzahl ihrer Mitglieder ſo intelligent,
um der Balkanhalbinſel vernünftige Herrſcher zu geben ſo wäre wohl die
diplomatiſche Lage heute eine ganz andere.

Allerdings wollen die ruſſiſchen Officiöſen heute noch nicht zugeben,
daß Rußland der Türkenherrſchaft ſelbſt zu Leibe gehe. Jndeß werden die Er
eigniſſe in Conſtantinopel den ruſſiſchen Waffen zu Hülfe kommen. Die
Türkenherrſchaft wird an ſich ſelbſt zu Grunde gehen.

Die Botſchafter Conferenz in St. Petersburg hat ihren Abſchluß ge-
funden die Botſchafter ſind zum Theil wieder abgereiſt. Die Officiöſen
ſagen, die Conferenz habe nur dazu gedient, die ruſſiſchen Diplomaten gründlich
in alle Tiefen der Politik des Fürſten Gortſchakoff einzuweihen aber zu
beſonderen Verhandlungen hätten ſie keinen Auftrag erhalten. Nun gut,
wir wollen mit den Officiöſen nicht um Worte ſtreiten. Aber wir hoffen,
daß die Botſchafter in die Lage geſetzt ſein würden das noch immer in
einzelnen Ländern vorherrſchende Mißtrauen gegen die Politik Rußlands zu
beſeitigen. Was das deutſche Reich betrifft, ſo zweifeln wir nicht, daß
ſich Fürſt Bismarck ſichere Bürgſchaften für die Einhaltung eines verein
varten Programms verſchafft haben wird.

Jnſula felirx.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung.)
„Jch habe Jhnen nach beſtem Wiſſen gerathen die Hand des Barons

anzunehmen,“ fuhr der Rector fort, „aber jetzt, nachdem Sie dieſelbe mit
ſolcher Beſtimmtheit ausgeſchlagen, iſt mir doch ein wenig zu Muthe,
wie jenem Tollkühnen, der über den gefrorenen Bodenſee geritten und
den erſt nachher das Entſetzen ergriff. Ohne Sie wäre ich an allem verarmt.“

Magdalene lächelte freundlich, obgleich ihre Lippen zuckten. „Wir
bleiben bei einander, Herr Rector,“ ſagte ſie, „wir ſind zu alt geworden,um uns nochmals mit neuen Hoffnungen neuen Wünſchen hinauszu
wagen in das Leben. Es von fern in ſeinen größten Geiſtern bewundern
und ſelbſt beſchaulich ſtille im Winkel der Ruhe genießen, das iſt wahre
Philoſophie, und die Erinnerung bildet dazu den Uebergang.“

„Der Schmerz!“ fügte er halblaut bei, „die durchkämpften Verluſte.
Magda, Sie waren ein heiteres Kind, als wir dies Haus bezogen, Sie
ſangen und lachten, Sie hätten im Gedanken an einen Ball vor Freude
gejubelt und jetzt

„Zähle ich meine dreißig Jahre ergänzte ſie. „Einunddreißig bald,
daher koſtet mir der bevorſtehende Abend im weißen Kleide und auf Atlas
ſchuhen einen kleinen Seufzer, das geſtebe ich gern.“

Er ſchüttelte den Kopf. „Nicht die dreißig Jahre ſind es, Magda,
ſondern mein Einfluß auf Sie. Jch bin es, der Jhnen das freudenloſe
Daſein an der Seite eines älteren, das Leben ziemlich offen verachtenden
Mannes aufdrängte, der Sie zwiſchen Blumen und Thieren, an weltab-
geſchiedener Stätte, den erlaubten Freuden der Jugend und des geſelligen
UÜmganges aus Egoismus entzog, eben, weil Sie mir nothwendig waren,
Magda weil wir geiſtige Verwandte ſind, weil

„Jch ſo und nicht anders zu leben wünſchte!“ ergänzte ſie ſehr
beſtimmt.

„Wirklich, Magda? Jhre Reſignation war eine ganz freiwillige?
Und ich machte mir, nachdem Sie die brillante Partie mit Hoehlfeld aus
geſchlagen, eigentlich fortwährende Gewiſſensvorwürfe.“

Sie erhob lächelnd die Hand. „Um Gottes Willen nicht, Herr Rector.
Jch wäre unglücklich, troſtlos müßte ich dies Haus verlaſſen. Auch meine
Erinnerungen wohnen ja hier.“

Er ergriff zum zweiten Male ihre Hand. „Wir haben von der Ver
gangenheit ſeit Jahren nicht geſprochen, Magda ſagte er innig, „wir
haben wohl kaum ſelbſt wahrgenommen daß an unſerm Stillleben die
Zeit vorüberging, daß ein Decennium verfloß, ſeit ſich Jhr und mein
Geſchick faſt zu gleicher Zeit entſchied, und Eines das Andere tröſtete,
Eines ſich in das Andere hineinlebte, als draußen der Sturm tobte!
Um ſo mehr freut mich dieſe Erklärung von Jhnen, armes Kind. Wenn
es kein mir gebrachtes Opfer iſt, das ſie zum Bleiben bewegt, ſondern
wenn Sie ſich dazu durch Jhr eigenes Herz getrieben fühlen, dann erſt
kann ich mich ganz beruhigen obwohl freilich das Verſtändniß

Er ſchüttelte den Kopf. „Aber ſei es,“ fuhr er nach einer Pauſe
fort. „Das Frauenherz iſt eben ein Räthſel, und in dieſem Fall ein
unergründliches.“

Magda hatte ſich mit leichter Bewegung von ihm freigemacht. Jetzt
ſtand ſie ſo, daß er ihre Züge nicht zu beachten vermochte. Wollen wir
von meiner Geſchichte nie nie wieder ſprechen, Herr Rector? fragte ſie
halblaut. „Soll die Wunde unberührt bleiben dürfen

„Gewiß!“ verſicherte er im herzlichſten Tone. „Sewiß, Magda.
Nur Eins laſſen Sie mich Jhnen in dieſer Stunde noch ſagen daß
nämlich die Wunde, von der Sie ſprechen längſt ſchon geheilt ſein ſollte.
Nicht Sie waren die Schuldige, ſondern

„O Gott, laſſen Sie das Alles, ich bitte Sie.“

„Wohl verſetzte er, „wohl, ich will ſchweigen, für immer ſogar,
Jch möchte Jhnen um Alles in der Welt nicht wehe thun Magda. Selbſt
einen ſchlechten erbärmlichen Mann muß es ja adeln, von einer Frau
wie Sie es ſind, geliebt zu werden. Ich kann ihm verzeihen, indem ig
das denke, Magda. Und nun noch einmal, wir bleiben bei einande
für immer. Wer efwa kommt, um als Bewerber mein Schweſterchen
entführen, der wird vor der Thür ſchon abgewieſen.“

Sie nickte. „Vor der Thür ſchon Herr Rector.“
Aber, fuhr er fort, und man ſah, daß in ſeinen Worten ein

tieferer Ernſt, eine größere Unruhe verborgen lag, als er ſelbſt vielleicht
ahnte, „aber, Magda, wenn das Schickſal wollte, daß er käme?“

Da ſah ſie ihn an, kopfſchüttelnd und wie von Purpur übergoſſen
Man hätte ſie in dieſem Augenblick für ein achtzehnjähriges Mädchen
halten können.

„Er kommt nicht!“ gab ſie leiſe zurück.
3

Jm Ballſaal ſchimmerten Blumen und weiße Gewänder. Es war über
Mitternacht. Die beengenden Formen der Etikette, in kleinen Orten ge,wöhnlich Feſſeln, welche alles wahre Vergnügen erſticken, hatten ſich F

reits etwas gelsſt, man ging zu Tiſch und gab einer ungezwungenen
Konverſation allmählich immer mehr Raum. Wein und Tanz die Hipe
und der Einfluß der rauſchenden Muſik übten ihre gewohnte Wirkung auf
das ganze heiter plaudernde Völkchen, deſſen einzelne Gruppen der Zufall
oder die geheime Abſicht, vielleicht gar eine geſchickt eingefädelte Jntrigue
gebildet hatten.

Sicher war es eine ſolche, die z. B. den hochgewachſenen ſchlanken
Mann mit der bleichen Gefichtsfarbe und den dunkeln blitzenden Augen
dort in der Mitte der langen Tafel gerade vor dem Seſſel Magdalenen
ſeinen Platz finden ließ, ſicher war es eine wohlberechnete Abſicht
wenn er hier kecklich Poſto faßte und Alles beobachtete, was ſie ſprat
oder that, wenn er ſie zwang zuweilen mit ihrem Slaſe das Seinige zu
berühren oder bei beſtimmten Gelegenheiten ſeinen glühenden Blick gleich
ſam zu fühlen.

Rudolf von Hohlfeld ſchien ſo oft ihn Magdalene anſah, ſagen z
wollen „Ich kenne dein Geheimniß! ergieb dich, du biſt beſiegt.“

Die Dame bewahrte ihre ruhigſte Haltung. Als ſie vorhin an
Arme des Rectors den Ballſaal betreten und von ihm einer Gruppe be
freundeter Frauen und Mädchen überliefert worden war, da naäherte ſit
der Baron in auffallend bemerkbarer Weiſe, um von derjenigen welche
kurz vorher ſeine Hand ausgeſchlagen, jetzt den erſten Tanz zu erbitten.

Magdalene verrietb durch keine Bewegung, was in ihr vorging,
Sie dankte mit dem Bemerken, dieſe Tour bereits vergeben zu haben,

Der Baron neigte ſich zu ihr herab, und zwar offenbar abſichtlich
damit es alle Anweſende ſehen ſollten. Jn kleinen Orten giebt es i
keine Geheimniſſe, Einer kennt den Andern, Alles wird beobachtet und
kolportirt, darauf ſchien er ſeinen Operationsplan gebaut zu haben.

„Wohl an Paul Ferber?“ flüſterte er mit vibrirender Stimme. „Und
wohl alle Tänze des ganzen Abends, mein gnädiges Fräulein

Magdalene neigte ruhig bejahend das Haupt. „Nehmen Sie immer
hin an, daß es ſo ſei, Herr Baron.“

Er verbeugte ſich noch tiefer. „Und Sie, daß ich trotzdem eine
Gelegenheit finden werde, mit Jhnen ünter vier Augen zu ſprechen mein
gnädiges Fräulein flüſterte er. „Vielleicht geben Sie mir indeſſen ein
etwas bereitwilligeres Gehör, wenn ich Jhnen ſage, daß es Paul Ferben
Intereſſe iſt, welches dieſe Unterredung heiſcht.“

Sein Blick war ſo ſpöttiſch, die leiſe Stimme klang ſo ironiſch und
leidenſchaftlich erregt zugleich, daß Magdalene fühlte, wie ſich ihre Wangen
mit höherem Roth überzogen. „Herr Baron verſetzte ſie, nicht mehr
ganz ſo gelaſſen wie vorhin, „Herr Baron, Jhr Benehmen erſcheint
auffallend.“

„Das ſoll es, mein gnädiges Fräulein. Ich wünſche, daß in dieſen
Augenblick Jedermann auf uns Beide ſehe. Bewilligen Sie mir die er
betene Unterredung, und ich ziehe mich ſogleich zurück.“

Das junge Mädchen ſtreifte ihn mit eiskaltem Blick, den er lächeln)
ertrug. „Auch nicht um Paul Ferbers willen wiederholte er faſt ziſchend,

„Auch dann nicht.“
Und dann war dieſe ſeltſame Konverſation beendet. Sich verneigen)

wie vor einer Fürſtin, verließ der Baron den Platz neben Magdaleneni
Seſſel, und begann nun, mit verſchränkten Armen in einer Niſche lehnend
dem Tanze zuzuſehen. Seinen Zweck hatte er offenbar erreicht auch di
junge Dame bemerkte, daß in verſchiedenen Gruppen von ihm und ihr
geflüſtert wurde. Sie ſah im Geiſte, was alle dieſe neugierigen Frauen
dachten. „Wie ſeltſam, daß der junge reiche Ariſtokrat gerade dies ver
blühende Mädchen auszeichnet, dieſe arme beſcheidene Magdalene, de
Rectors Haushälterin, die ſein kleines Kind erzieht, in dem entlegenen
Schulhauſe draußen vor der Stadt alt geworden iſt, ohne jemals auf
ihrer Verborgenheit hervorzutreten, die doch nichts beſitzt und nichts iſt

wie ſeltſam!“
Ein Lächeln ſtahl ſich über das ſchöne ernſte Antlitz. Wie verſchiedin

die Wirklichkeit und der äußere Anſchein!
Paar nach Paar flog an ihr vorüber, ſie ſelbſt tanzte, kaum bewußt

deſſen, was um ſie herum vorging Die ſämmtichen Unterlehrer, di
Freunde und Bekannten des kleinen Hauſes am Fluſſe, alles drängte ſih
um von ihr eine Tour zu erhalten, aber auch jeder Einzelne fühite, deß
Magdalenens Seele mit ganz anderen Dingen beſchäftigt ſei, daß di
ſonſt ſo heitere geiſtreiche Wirthin des gaſtlichen Rectorates heute einfſilli
und zerſtreut antwortete, ja, daß über ihrem ganzen Weſen eine ſichtlite

Unruhe lag. (Fortſeßzung folgt.
Königl. Hchauſpielhaus in Lauchſtädt
Freitag den 15. Juni Mathilde, oder: Ein deutſches Frauetr

herz. Schauſpiel in 4 Acten von R. Benedix.
Wilhelmi, Direckol.

a Temperatur des WVassers im Flussbad im Schlossgarten den 15. Juni 200 R.
Redaction, Hruck und Verlag von r. Jurt in Merſeburg.
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